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2. Jahrgang

Mlische KabinettOaltlmg
wegen der Rheinlandftage.

Cecil gegen das Besatzungsheer.
Die grüßte Überraschung in dem schleppenden Gang

Iher Verhandlungen zwischen England und Frankreich
brachte zum Wochenschluß die auS London kommende
Kunde vom RülkiriitSgesuch drö als Haupiverireter Eng¬
lands im Völkerbünde bisher tätig gewesenen Lord Robert
Cecil, der alS Kanzler des Herzogtums Lancaster dem
britischen Ministerkabtnett angehüri. Rach Frankreichs

IVertreter I o u v e n e l würde damit auch Grotzbrtian-
, nie«« erster Sprecher aus dem Völkerbund ausfchetden.
welche Wirkungen das auf die bevorstehend« Tagung des

!Völkerbunde» in Genf auSüben würde, läßt sich noch nicht
Ubrrsehen.

Man spricht offen von einer zutage getretenen Span¬
nung zwischen Cecil, dem Ministerpräsidenten Bald-
win  und dem Außenminister Ehamberlain.

Robert lkecils Gründe.
Es heißt, Lord Cecil habe wahrscheinlich dem Pre¬

mierminister noch kein formelles Rücktrtttsschreiben über¬
sandt, aber mündlich seiner Absicht, zurückzutreten, Aus-
druck gegeben. Sein Rücktritt sei noch nicht angenommen
worden, weil CectlS Absicht erst in der letzten KabinettS-sibuna bekanntaeworden und in ihn aedrunaen worden
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Lord Robert Eecll.

sei, es sich noch«Inmal zu überlegen, bevor er den zweiten
Schritt unternebme. Die Differenzen sollen bereits aus
der letzten FlottenabrüstungSkonserenz entstanden sein.
Es sei auch nicht unwahrscheinlich, daß Lord Cecil sich im
Gegensatz zu der Reaterungshaltung in der Frage der
Lerminderuna der Rbeinlandtruvven be-

Tage.
—. Am Samstag dolleubet« Geuerql«. D. van Hutter, der

Aolgreich« Oberbefehlshaber der 8. und später der 18. Arme« im
Weltkrieg« und der langjährig« Präsident de» Deutschen Ossizier»,
»und«», in seinem Sammerwohaart Salzburg da» 70. Lebensjahr.

— Di« «ngltsch« Antwortnote betresseud di« Herabsrtzung der
«esatzungstruppen tm Rheinland« ist van der englische« Botschast
t» Pari« de« Quat d'Orsay übermittelt war»««.

—In Laudaner politische« Kreise« find Gerücht« im Umlauf,
wonach Vtseouut llettl, der Kanter de» Herzogtum» Lancaster,
von sei«,« Post« im Kabinett znrückgetretr« ist, und zwar soll
o«r Grund in MeiuungSdrrschledenheitr« mtt mehreren seiner
«ab netttkastegeu bestehen, di« sich auf den Völkerbund beziehen.

hat sich geweigert, dies« vehauptung,» bestätigen oder zuoemeutiere«.
„ . — Der Papst empfing den Präsidenten der Republik Liberia
«nd überreicht« ihm et«« goldene Denkmrdaill«.

— Rach einer HavaSmrldung aus Tanger habe» dir spanischen
VrotrktoratöbehSrden di« unmittelbar bevorstehende Ernennung
do« Zivilkontrolleure« sür die pazifiert« Zone augekündigt.

- Wie Reuter au» Tokio meldet, svird auch vom japanischen
Außenminister da» Gerücht, wonach zwischen Großbritannien und
^kapan«in Abkomme« über die künftige Seebeherrschung abge-
ichlossen worden sein soll, «ntschirden dementiert. Ebenso wird er-
«art. daß gegenwärtig nicht von einer Wiederherstellung de» «ug-
M -jgtzanjsche» vüuduiSt» di« Rede lei.

fmve. Cyamverlatn und vas Kabinett hätten in der Ber-fangcnheit ein gewisses Entgegenkommen gegenüber dem
ranzösischen  Standpunkt gezeigt, das Cecil der-

ärgert habe. Cecil erklärte der Prelle, er wolle die Tat¬
sache seines Rücktritts weder bestätigen noch ableugnen.

Da« Blatt „Daily Expreß" sagt, die Krisis sei ent¬
banden wegen der Frage der Verminderung der Rhetn-
landtruppen. Cecil habe den Standpunkt vertreten, die
Weigerung der französischen Negierung, ihre Truppen um
mehr als 5500 Mann zu verringern, sei ein verbrechen
gegen den Geist von Locarno. Cecil gehe noch weiter und
erkläre, daß überhaupt kein BcsatzungSheer bestehen dürfe,
da die französische Sicherheit durch Locarno und das ge¬
samte britische Heer gewährleistet sei.

Jedenfalls sei Cecil nicht einverstanden mit der a»S
Paris gemeldeten Absicht, die Besatzung tm Rheinland«
in ungenügender Weise zu verringern.

Einigung über bas Rheinland.
Roch immer 60 000 Mann.

Die britische Note zur Frage der Besatzungsvermin,
derung ist bekanntlich in Paris überreicht worden. Das
französische amttiche Nachrichtenbureau meldet darüber,
die englische Note behandele zwei Fragen, die noch un-
erledigt geblieben waren, diejenige de Gesamtefsektivbc-
standes der Besatzungstruppen und diejenige ihrer Ber-
»eilung. Die erste Frage kann jetzt bereits als gelöst an-
gesehen werden. Eine Gesamtziffer sei festgesetzt worden.
Man glaube zu wiffen, daß die Ziffer, auf die sich zu
einigen die beiden Regierungen im Begriffe stehen, eine
Kompromißlösung zwischen dem ursprünglichen englischen
und dem französischen Standpunkt darstellt.

Weitere Nachrichten besagen, man dürfe auf eine
Herabsetzung in Stärke von etwa 8—10000 Mann rech-
nen, so daß im ganzen statt 70 000 Mann 60 000 im
Rheinland« verbleiben würden. Rach dem „Echo de
Pari »" sollen die drei Armeen im Verhältnis zu der Zahl
ihrer Truppen die 10 000 Mann unter sich aufteilen. Frank-
reich soll etwa 7000 Mann zurückziehen, England etwa
1800 und Belgien den Rest. Die Zahl der im Rheinland
verbleibenden französischen Besatzungstruppen würde
demnach auf 48000 Mann sinken.

In London soll man befriedigt sein von der Eini¬
gung, da nunmehr die Gewähr dafür gegeben scheine, mit
einer festen Abmachung nach Genf zu kommen. WaS die
materielle Basis anbelangt, so würde man in weiten
Kreisen Londons eine weitergehende Verminderung der
Rheinlandbesatzungstrnppcn vorgezogen haben, ist aber
der Auffassung, daß mit einer Herabsetzung auf 60 000
»?? ""^ """erhin über den ursprünglichen französischenMan hinausgegangen wird.

*
Botschafter' Hoefch bei Briand.

Der deutsche Botschafter ln Paris , Herr v o n H o e s ch,
hatte eine neue Unterredung mit dem Außenminister
Briand , in der allgemeine Fragen der deutsch-französischen
Politik erörtert wurden. Der Botschafter brachte bet
dieser Gelegenheit Briand die Befriedigung zum Aus¬
druck, die die deutsche Regierung trotz der bedauerlichen
Nichterfüllung einiger ihrer Forderungen über den Ab-
fchluß deS deutsch - französischen Handels-
v e r t r a g e S empfinde. Briand sprach in ähnlicher Weise
die Genugtuung der französischen Regierung über den er-
folgten Abschluß aus.

Vatikan und Quiritial.
Seitdem in Italien Mussolini ans Ruder gekommen' ist,

hat er es sich angelegen sein lassen, sich mit dem Vatikan aus
guten Fuß zu stellen. Irgendwelche ernste Versttmmungen
sind unter allen Umständen vermieden worden. Im Gegen-
teil hat Mussolini dem römischen Stuhle sein Entgegenkommen
in mancherlei Art zu zeigen versucht und betoiesen, daß die
«eiten eines schroffen Gegensatze» zwischen Vatikan und
Lluirrnal, wie sie unter der früheren italienischen Regierung
seit der Besetzung Roms bestanden haben, endgültig vorbei
sind. Auch hat das vävstliche Staatssekretariat durch weise
Maßnahmen gezeigt, daß ein friedliches Nebeneinander der
beiden souveränen Gewalten in Italien , bei Achtung und
Respektierung der gegeirseitigen Machtsphären, durchführbar ist.

In diese gegenseitigen guten Beziehungen kommt nun ein
schriller Mißton, indeni ans Udine aemeldet wird, daß daselbst
fünf hochgeachtete Geistliche ganz plötzlich verhaftet und in dos
Bezirkögefängnis verbracht wurden, allerdings ohne die sonst
»n Italien bei Verhaftungen übliche Fesselung.

Die Verhafteten sind Msgr. Jakob Schlisizzv, Erzpricster
von Ge,nvna, 72 Jahre alt, Domkapitular Prolasius Gori von
Udine, Erzpriester di Gaspero von Tarcento, Ehre„do»il)eri
Msgr. Concina der Kachedralc von Concordia(Portogruaro),
69 Jahre alt, und der Erzpricster der Festung Spilinbcrg bei
Portogruaro, Johann Colin. Es handelt sich offenbar um
Vergehen rein tveltlichen resp. Politischen Charakters. Dennoch
Protestiert Rom dagegen aufö entschiedenste, weil auch unter
pieser Hvvotbele. besonders in einem katbvliicken Laude'. die

>

zu Recht bestehende geistttche Behörde hätte osftztell benach.
richtig« u^ > zum Einschreiten erqucht wecken müssen. Dt«
ga»^ Maßnahme erscheim aber um so schwerer, all es sich
um Geistlich« handelt, welche sich der höchsten Liebe und Hoch-
schähung de« Volke» erfreuten und ferner, weil die verhaftun«
Seitlich mit der kirchlichen Visitation der Erzdiözese Üdin«
zusammenfallt, welch« der Erzbischof von Udine. Msgr. Rossi.
vom hl. Stuhl erbat und dieser dem Bischof von Trevifo, Msgr.Loinghin, ubertrug.
. »Osservatore Romano" meint, daß die Gericht«,
behorde offenbar nicht die Konsequenzen chre» Handeln»
gegenüber einem so verebrungSwürdiaen Prälaten, wie Msgr.
Loinghin ist, überdacht hat, auch nicht gegenüber dem päpst-
lichen Stuhl, dessen Mandatar der apostolische Visitator ist,
endlich auch nicht den üblen Dienst bedacht hat, den sie dem
Erzbischof von Udine, dem auch in fasjistischen Kreisen hoch-
verehrten Msgr. Rossi, erwiesener . In der Tat darf man
gespannt sein, wie das Kabinett Mussolini sich au« dieser Pein-
lichcn Lage, in welch« ei  gekommen ist, ziehen wsck. Unter
Umstanden kann der Fall sehr ernste politische Folgen haben.

Keine deatsch-belgische Valersuchaas?
Wttgerung der belglschen Regier»»- .

Der getvöhnlich gut unterrichtete Korrespondent de»
a?e™Egi .'"DruM meldet, daß die belgische Regierung im
Begriss sei, das von Bandervelde  gemocht« Angebot
einer unparteiischen Untersuchung über die sogermnnteF r a a U
tireur frage  von der diplomatischen Biidfläche verschwin»
oc„ zu ta sc.n, da der Außeuminister auf eigene Jsiittativ« ohne

SEinveritehmen mit den übrigen Kobineltsmitgliedern gehandellllls Rückzugsiveg werde die belgische Regierung de« Tat-
omtze», daß Herr Bandervelde nur von einer mit der
ig der- Franktireurfrage beauftragten Kommission ge»
n habe, ivahrcnd die deutsche Regierung einen deutsch-
«n Prüfungsausschuß für alle Krieg«sragen, also mich

für die Verletzung der belgischen Neutralität, die « rdettev-
deportalioncn, ,a auch die Kriegsschuldfragc fordere. Diest Au»,
dehliuiig, so meint der Korrespondent, »verde die belgische Regie¬
rung aufs energischste zurückweisen.

Ausländsdeutsche Heerschau.
H » ldigungStelegramm an H1 » be » b « rK,
-- Ocffentliche Kundgebung i « DreSde »,'

Im weiteren Verlaufe - er Eurova -Taguua - eu
AllStandsdeutschen fand Im Hause der Dre - deuetll
Kaufmannschaft eine große öffentliche Veranstaltung
statt. An den NeichSpräsidenten von Htudenburg nmrdel
ein Suldigungdtelegramm gesandt, ln dem e» - eisätz

Die Verbände erblicke« in de« Herr» Ueichrprikfi-
denten nickt nur be« würdigste» Vertreter de» alte»
Deutschland, sonder» auch de« Maa ». de« De«tschla»d»
Gegenwart nnd Zukunft z« beste» HS»de» a»»ertra»1
ist. Ihm gehöre« die Herze« der « »»l«,dSde» tsche»
deren Liebe zum unglückliche« Vaterla«» - ettzer istdenn je zuvor.

Theodor Mohwinkel-Mailan - referierß«  über
Entschädigung und Wieder«» fba»

und schloß mit einem Avpell an Retchrregiernns »nd
Par ament, den Ausländsdeutschen ei»e au »reich«nde
Entschädigung zu gewähren. Im « uschln» «» die « ede
«nrde eine Entschlietznngamzeuomme», i» der da»
vorliegende » ri-gSsckaden-GLiusmefetz al» »»möglich
«nd untragbar abaelehnt wir». Für et«e « ndr« tel»»O
käme nur der Vorschlag der « rbeitSgemei»sch»st i,
Frag^ Eine geringere Sntschädiauag «»ürde .schwere-
Unrecht bedeute«, eine große Zabl , im « »vlandvdeut.
Jdje« erneut de« Untergang prelSaede« ««» damit ka¬
tastrophale Folge« für de» Wfederavfba« «ach sich
AlkyEUch i. j|(j |

. .Dem Sauptreferat folgte dann ein« ganze Anzahl
weiterer Vorträge. OberregieruuaSrat Große Mch
Über die Gruzipieung der AnSlandSdeutschen.- Elfe Fro.bentus über

die Fra« als Wahrertu deS Deutschtum»
im Ausländer der Vorsitzende deS Verein» der Reiche
deutschen in Riga. Lüth, fand eindringliche « orte gege»
die Gefahr parteipolitischer Zersetzungen. Dtrenor
Schüler unterstrich die brüderlichen° Bezöhunge»
öwischeu Reichsdeutschen und Deutsch-OeN ^ eicher»
lind Dr. Paul R o h r ba ch erklärte, ohne Ke»«t«iS d«O

dc- dL >«° s !- °! ' - Ä - Mt
^0 (5 weiteren Referaten über die Beziehunge«

zwilchen Anslandsdeutschtum und Kirche gelangen
verschiedene Entschließungen zur Annahme . In denen
cm überparteilicher Zusamntenschluß der auSlandS-
schen Verbände . Zusammenarbeit mit Kirche tmJ
Eckmle gefordert wird u. a. m. Den Abschluß deS Tage»
btldcte ein Festabend im großen Saale des StädtischenAuSltelluuaLoalaftes . - .



3 um Tag von Tannenber -ft.
i n 91 n f r n f der H i n d c II b II r g - Lp c II k>c.
dknläßlich des ftflf )rc3tnflc8 der Schlackt tum 2nu«

tiettöcrfl uerüffcittlitW die Hindcnbnrg -Spende einen
Aufruf in dem eS hei fit:

Noch 5, Wochen trennen nnS von dem Tag . a » dem
Stndenburg seinen 80. (Ycbnrtstag begeht . In allen
Teilen Deutschlands rüstet man sich, » m Ihm au die¬
sem Tage erneut Zeichen der Verehrung dgrziibringen.
Hindenbnrgß schlichte Art und seine Liebe zum deut¬
schen Volke haben auch aus diesem An last wieder den
richtigen Ton gefunden . Ausdrücklich hat er gebeten,
von allen rauschenden und kostspielige » Festlichkeiten
ialS mit der Not der Zeit nnnereiubar abzusehen . Da-rcge«hat er den herzlichen Wunsch geäußert.cS mögehm zu seinem 8ü. Geburtstage durch ein reiches Er¬
gebnis der Hindenbnrg -Spende die Möglichkeit arge»
den werden , daS LoS der KricgSvctcraiicn und Waisen
«och bester alö bisher tatkräftig zu lindern . Damit
hat unser Reichspräsident nnS den Weg vorgezeichnct.
3 » jedem Beitrag zur Hinbcnbnrg -Spende sieht er
dankbar den tatkräftigen Ausdruck der Verehrung.
Möge der Tag der Erinnerung au Tannenberg,
der Tag , der zum ersten Male  dem deutschen Volke
den Namen Hinbenburg nahcbrachtc , auch ein Tag deS
opferwilligen Dankes dev deutschen Volkes sein.

Wirtschaft tonne nur das Privateigentum bilden . Bek
der Eudrcgelung der KriegSschäden  wird möga
ltchstc Berücksichtigung der Vorschläge der Geschädigten-
verbände empfohlen . Zum Schluß wurde dem bishe¬
rigen Vorstand einmütig daS Vertrauen ausgesprochen.
Die satrungSgemäs , anöscheidenden Vorstandsmitglie¬
der wurden ohne Ausnahme wiedergewählt . Der
nächste Parteitag soll in Berlin abgehalten werden.
Nach der Schlußsitzung begab sich der Parteivorstand
nach FrledrichSruh und legte im ÄiSnwrck -Mausolcum
einen Kranz nieder.

Sie Soleis und die Flaggenfrage.
Eine neue Erklärung der Hotels.

Der Verein Berliner Hotels und verwandter Betriebe l>at
in einer fünfstündige » Sitzung seines Vorstandes und Bei¬
rates zu dein bekannten Flaggeiikontlikl eine Entschließung
angenommen , i» der er zunächst ausführlich klarlegt , daß der
Verein »iciuals den Beschluß gefaßt habe, seine Milglieder zu

Das preußische Polizeibeamtengeseh.
Sine vorläufige Tnrchfnhrungüvcrordunng.

Nachdem das preußische PoNzeibcamlcngcsctz vom
!3l . Juli 1927 rückwirkend mit dem 1. Jult in Kraft
getreten ist , ist eine vorläufige Durchführungsverord¬
nung des Ministers des Innern erschienen , die bis
zum Erlaß der umfangreichen Ausführungsbcstimmuii-
aen die notivendtgsten Regelungen trifft . Die Anwen¬
dung des neuen Gesetzes ist zunächst nur für alle Be.
amten des PolizciverlvaltungSdtenstcö , der Landjäaeret
und Kriminalpolizei sowte für die seit dem 1. Slprtl
,1926 in die Schutzpolizei eingestellten Anwärter vor¬
gesehen . Die DurchführungSverordnuttg bestimmt , daß
bet allen Vorschriften , die nicht wesentliche Neuerun-
8en enthalten, vorerst tn sinngemäßer Anwendung deriSheriaen Verwaltungspraxis zu verfahren ist . Tie
Durchführung ver den Gemeinden auserlegtcn Ver¬
pflichtungen ist zunächst aufznichieben , ebenso die Ver-
setzung in den Ruhestand auf Grün » der Erreichung
»er neu vorgesehenen HöchstalterSgrenze von 60 Le¬
bensjahren . Die Bestimmung , nach ver eine Genehmt-
gung zur Eheschließung künftig bereits nach 6 Dienst-
jahren nicht mehr erforderlich ist . ist sogleich in Kraft
gesetzt worden . Auch sind die nötigen Anordnungen
getroffen , um die neu geregelte Unfallverstrrgung der
Beamtenschaft zugute kommen zu lassen.

Entschließungen der Wirtschaft - Partei.
Wiederwahl deS Vorstandes . — Kranz»

nicderlegnng in Fricdrich8rnh.
Der Parteitag der Wirtschaftspartei fand mit einer

Schlußsitzung seinen Abschluß , in der die Berichte
-er eingesetzten Ausschüsse entgcgengcnommen
und verschiedene Anträge erledigt wurden . In diesen
wird  ii . n. gefordert , nationale und kultnrvolitisckic
fragen mehr als bisher in den Arbeitskreis der Par¬
tei einzubeziehen . Weiter wurde beschlossen , daß Dop¬
pelmandate für Reichstag und Landtag nicht auSgettbt
werden dürfen . In den Ortsgruppen sollen Vorträge
«Über geistige und kulturelle Probleme gehalten werden.
Zur Konkordats - und Ncichöschulgcsetzfrage gelangte
ein Beschluß zur Annahme , hier unter allen Umstanden
eine geschlossene Front zu zeigen . Ein Antrag deö Ab¬
geordneten Ladendorff , die

Beseitigung der WohnungSzwangSwirtschaft

in fordern unter gleichzeitiger Schaffung befristeterlebergangSbestimmungen zur Vermeidung von Här¬
ten . fand einstimmige Billigung . Der Parteitag er¬
klärte . die Krunblaac des Wiederaufbaus der deutschen

Nach dem Roman »Die Elenden " von Victor Hugo.
Ws (Nachdruck verboten .)

»Herr Pontmcrcy, " sagte Valjean , „neunzehn Jahre
war ich im Zuchthaus , Diebstahls wegen , dann wurde ich
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wegen Dieb-
stahls , wegen Rückfalls . Jetzt , im Augenblick , habe ich
mich eigenmächtig entfernt ."

Wie auch Marius vor der Wirklichkeit zurückwich,
dem , was ihm die Augen sagten , nicht glauben mochte,
er mußte sich darein ergeben . Er fing an , einzusehen , und
dann , wie das immer in solchen Fällen geschieht , ging er
noch darüber hinaus . Er schauerte wie vor einem häß»
lichcn inneren Blitz . Ein Gedanke , vor dem ihm graute,
ging ihm durch den Kopf . Er sah in der Zukunft für sich
selbst ein grauenvolles Geschick.

»Sagen Sie alles , alles !" rief er . »Sic sind der Vater
Cosetteö ?"

Und er trat mit einer unbeschreiblichen Bewegung deS
Entsetzens zwei Schritte zurück.

Valjean richtete den Kops mit majestätischer Haltung
empor , so daß er weit über seine Länge hinauszuwachsen
schien.

»Es ist nötig , daß Sie mir hier glauben , Herr , ob-
gleich der Eid von Leuten wie ich vor Gericht nicht gültig
ist. Ich der Vater Cosetteö ? Bei Gott , nein ! Ich heiße
nicht Faucheleveni . sondern Johann Valjean . Ich bin
Cosette nichts . Beruhigen Sie sich."

Marius sah den Mann an . Er war tief ernst und
ruhig . Aus solcher Ruhe konnte keine Lüge hervorgehen.
Was eiskalt ist, ist aufrichtig ; man fühlt das Wahre in
dieser Grabeskälte.

»Ich glaube Ihnen, " sagte Marius.
«aljean senkte das Haupt , als wolle er das gewisser¬

maßen zu Protokoll nehmen , und fuhr fort:
»Was ich für Cosette bin ? Ein Fremder ! Vor zehn

Jahren wußte ich noch nicht , daß sic existiere . Ich liebe
sie, ja . Ein Kind , das man klein gesehen hat , während
man schon alt ist, liebt man.

Sie war Waise , ohne Vater , ohne Mutter . Sie bc-
durfte meiner . Deshalb begann ich sie zu lieben . Die
Kinder sind ja so schwach, daß der erste beste, selbst ein
Mann wie ich, ihr Beschützer sei» kan» . Ich tat diese
oypi : 4*\ (C>vf «Hu

| ‘̂ **•• ** »»»vniMi *» wii  l/UUV , (Killt ' jji  ujjuviA ’r zu
verpflichten , am Berfassniigslagc nicht zu flaggen oder die vcr-
fassungsmäßige Rcichsfahuc nicht zu zeigen. Alle deranigen
Arcsseiiachrichlcn seien uiiziltrcffeiid . Alö rein wirlschafilichc
L'rgaiiisalivil könne der Bercin einen foldjcu Beschluß nicht
fassen und müsse cs ablchiren , sich in politische Dinge cin-
zulasscn.

Der Versuch des Berliner Magistrats , heißt cs »veiter.
und des preußischen Ministerpräsidenten , mit wirtschaftlichen
Mitteln politische Gesinnnngskundgebungen zu erzwingen , mutz
um so schärfer zurückgcwiesen werden , als dieser versassungS«
widrige Zwang sich nur gegen einzeln « Hotels richtet , während
gegen andere wirtschaftliche Unternehmungen , wie Banken und
Warenhäuser , die am Bcrsassungötagc ebciisalls nicht geflaggt
habe », nichts unternommen wird . Weiterhin sagt die Ent.
schlietzung den vom Boykott betroffenen Mitgliedern jede Unter,
stiihung zur Abwehr der ihnen zugedachten wirtschaftlichen
Schädigungen zu und stellt fest, daß die Stellungnahme der
Berliner Hoteliers vom Rcichsverband der Deutschen Hotels,
Restaurants und verwandter Betriebe in Düsseldorf geteüt
tverdc . ' "

vegmnen . rstaaisstkreiar Weißmann begleitet kne Delegation
als Vertreter des Rcichsrates.

« Di « Krifenfürsorg «. Der Rcichsarbeilsminifter hol
die Landesbehörden für Erwerbslofenfürsorge ein Schrei,
gerichtet, wobei er hervorl )cbt , wie wenig sich di« Besserung
des Arbeitsinarktes in der Kriicnfürsorge benierkbar gemach,
habe . Ein großer Teil der Kriscnunierstützung komm« >veg<»
hok-cn Alters ohne Erwerbsbeschränkung für den ArbcitSniark,
nicht in Frage . Bedenklich sei, daß sich unter den Krisenuiiler.
stützten 49 000 , also niehr als 18 Prozent , Jugciwlichc „ nie,
18 Jahren befunden hätten . Der RcichSarbeitsministcr weis,
darauf hin , daß die wirtschaftlichen Stellen und Verwaltung,
ausschnssc nu-hr als bisher der Krisenfürsorge ihre Aufmeik.
samkeit schenken müßten.

**  Di « kommend« Besoldungöreform der Reichsbahn.
beamten . Mit Rücksicht ans die kommende Bcsoldungsrcsern,
für die RcichSbahnbcamtcn hat der Vorstand de« Zentral.
gewcrkschaftsbundeS Deutscher RcichSbahnbcamtcr unb „on.
Wärter dem stellvertretenden Generaldircktvr Dr . Weirauch
nochmals seine Forderungen für die Bcsoldungsreform for
Rcichsbahnbeamlcn unterbreitet , und zwar die Beibehaliuna
des Gruppenshstems und eine fühlbare Aufbesserung der wir«,
schaftlich schwächste!« Beamten sowie die Uebcrtraaung dor
Grundsätze der Reichlbrsvldnngsreforin auf die Reichsbahn,
beamten . Der stclwertrcicnte Generaldirektor erklärte , daß du
grundsätzliche Auf » .: der ReichSrcgclnng auch für die Reich-.,
bahn übcnrommin ton '. at  solle , wobei unter Umständen ein«
geringe BeriiiceriiAg oder Verminderung der Besoldung
gruppen möglich sei.

In einer »vcitcren , ebenfalls einstimmig angenommenen
Erklärung wird die Bel -auptung mit Entrüstung zurückgcivie-
scn, daß die ^ triebe die Reichvflagge nicht achten oder ver-
sassungsfeindlich eingestellt wären . Hotels und tẑ ülställcn zähl¬
ten alle BcvölkeruiigSkrcife zu ihren Waffen und müßten es
nach Möglichkeit allen recht »lachen. Da die alte Reichsslagge,iiii .t Si .i , «hoi ^ l . f L. .fli ! f Jf- lYl! J . i . i. r •
wie die neue , zum Symbol politischer Richtungen geworden sei,
habe man bei festlichen Gelegenheiten , ui» de» Wirlschasis-
frieden zu wahren , zunächst die .Haiidelsflagge und di« städliM
Ftogge gehißt , da dies bei einer Reihe von Zeitungen üwl*
genommen wurde , sich dann aber ciilschlvssc», gar nicht zu
flaggen . Wir werden an unseren politische«! Standpunkt , heitzt
eS .in der Erklärung weiter , lveder die alte noch die neue Reichs¬
slagge zu bisse», so lange fest halten , bis uns von benifencr
Seite ein Weg gezeigt wird , wie wir die Berärgenlng eines
erheblichen Teils unserer Gäste vermeiden können . Bon den
Unterzeichnern dieser Erklärung seien die folgenden führenden
Hotels genaugenannt : Adlon , Bristol , Esplanade , Kaiserhvf , Evnti-
«eitlal, Zentral , Fürstenhof , Palasthotel , von Restaurations-
etrieben u . a . Hitler , Dressel , Hnth , Tonndorf -Betriebe . An
ie Kollegenscl̂ rst im Reiche ist im Anschluß ail die obige Er-
iärung l-erangetreten worden.

politische Tagessthau.
- » Reichskabinett und Völkerbund . Das Reichskabinelt

wird am Dienstag vormittag um 11 Uhr zu einer Sitzung
zusainiiieiitretcn . An der Sitzung werden voraussichtlich nur
wenige Mitglieder des Kabinetts teilnehmen , da sich die meisten
Minister noch im Urlaub befinden . Bei dieser Gelegenheit
werden unter anderem die Wc»f«t Ratstagung und die Voll¬
versammlung des Völkerbundes noch einmal bel)andelt . D r̂ die
eigentliche' Aussprache im Hinblick auf Genf im Kabinett schon
vor den Soinmerfericn stattgefunden hat , so wird man von
der Sitzung am Dienstag keine neueren Beschlüsse mehr er¬
warten können. Reichsaußenminister Dr . Strcscmann tritt am
Dienstag abend seine Reise nach Genf an . Die Mitglieder der
deutschen Delegation iolaeu erst ümier . wenn die Bollkitmnaen

T* Dir SUoeibSloslgkeil im Reich. Die Zahl der Haupt-
unterstutzungkemllängcr m der Erwerbslofenfiirsorge betnia
am 16. August 1927 rund 420 000 (männlich 332 000 , weiblich
88 000) gegenüber 462 000 (männlich 357 000 , weiblich 95 OOO,
am 1. August 1927 und 493 000 (männlich 389 000 , tveibbch
104 000 ) am 16. Juli 1927. Di « Gesamtzahl der unterstühlei
Arbeitslosen hat sich in der Zeit vom 15. Juli bis zum
16. August 1927 von 674 OOÜ auf 676 000, also um rund 98 (ÄH)
gleich 14,6 v. H., verringert.

Meder AM in aller Well.
Katastrophen Uber der Ostsee und in Pommern.

Seit einigen Tagen wütet über der Ostsee ein schwerer
Unwetter . Die Secbrücke von HeringSdorf ist durch die

ch<. 'hockgehenden Wogen stark beschädigt worden . Der Sluim
Hai eine Reihe von Telephon - und Telrgraphenanlagrn tx>
ichävigt, so daß die Nachrichten aus den Seebädern bisher nur
spärlich nach Berlin gelangen konnten und über den Umfang
des am Strande angcrichteten Schadens zur Stunde noq
näher : Angaben fehlen.

Aus Stettin wird dazu gemeldet:
Ganz Pommern wird von schwerem Regenwetter heim

gesucht. Auf der Streck« Grarnzow - Schönerrnark ist d«
Damm unterspült , und Störungen des Verkehrs sind ri»
geiretcn . Die gesamte Roggenernt « schwimmt auf den Frlderr
das gemäht « Getreide droht auszuwachsen . Di « Landwirt
fchastskammer hat sich an das Reich und an Preußen gewandt
«nd gebeten , die Provinz Pommern als Notstandsgebiet zu «>
kl-iren . Autzerdem ist an das Reichstvehrministerium heran,
getreten worden , damit von den Standorten Truppen bereit,
gestellt werden und Mannschaften und Pferd « für die (Sin.
bringung der stark gefährdeten Ernte in grötzerem Matze i«
Verfügung stehen.

Infolge eines Nordnordost , der in Stärke von sechs W
sieben Metern in die Zovpoter Bucht gewaltige Wassern,ass<-
getricben hatte , kentcrte Vas Motorschiff „Heia " , daS die Vci-
binduiig zwischen Zoppvt und Gdingen unterhält . Das Moto,,
sch,ff „Diana ", das ani Zoppoter Scestcg festgcmacht hallt,
wurde mit solcher Wucht gegen das Bollwerk geschleuderl. daj
es binnen wenige » Minuten sank. Drei Jachten , die hiiilti
dem Wellenbrecher Schutz gesucht hatten , wurden kieloben :>
Land getrieben . Die Ostpreußen -Srediclistdampfer konnten j<
doch ungestört verkehren.

Sturmfahrten auf dem « tlantil.
Die Passagiere und Mannschaften der in New ?)ork » 1

getroffenen Ozeandampfer berichten über eine ungewöhiiiÄl
ftitvmifdbe Ucberlabrt . Der Sturm , der eine Gelckwindiott»!

Heute tritt Cosette aus meinem Leben heraus . Unsere
Wege trennen sich. Sie ist Frau Pontmerch und hat eine
andere Vorsehung gefunden . Cosette gewinnt dabei.
Alles ist gut . Von ihren sechshunderttausend Frank
sprechen Sie nicht ; ich werde Ihren Gedanken darüber
entgegenkomnien . Sie sind ein Depositum . Wie das-
selbe in meine Hände gekommen ist, bleibt sich gleich ; ich
gebe es zurück ; weiter hat man von mir nichts zu der-
langen . Ich vervollständige die Rückgabe dadurch , daß ich
meinen ersten Namen nenne . Auch das ist meine Sache.
Es liegt mir daran , daß Sie wissen , wer ich bin ."

Er sank auf elnen Sessel und bedeckte sein Gesicht mit beiden
Händen.

Valjean sah MariuS tnö Gesicht.
Marius war wie betäubt von der neuen Lage , die sich

vor ihm auftat , so daß er mit dem Manne sprach fast wie
jemand , der ihm gezürnt hätte wegen dieses Geständnisses.

»Aber, " fragte er , »warum sagen Sie mir alles dies?
Was zwingt Sie dazu ? Sic konnten Ihr Geheimnis für
sich bewahren . Sind Sie angegeben ? Verfolgt ? Haben
Sie einen Grund , freiwillig eine solche Enthüllung zu
machen ? Sprechen Sie weiter . Es gibt noch etwas.
Warum taten Sie dieses Geständnis ? Aus welchem
Grunde ?"

»Bedenken Sie, " antwortete Valjean , »ich hätte nichtl
gesagt , ich wäre Herr Fauchelevent geblieben , ich hält«
««einen Platz in Ihrem Hause eingenommen , ich gehöri«
zu den Ihrigen . Sie hielten mich für Ihresgleichen »d
eines Tages , wenn ich da wäre und Sie da wären u«dl
wir plauderten und lachten , hörten Sie den Namen Bal-I
jean nennen , «ine entsetzliche Hand , die Polizei , streckte Iw
aus dem Dunkel heraus und riß mir plötzlich die Mas»
abi Was sagen « ie dazu ?" '

DaS Schweigen des MariuS antwortet «.
Baljean fuhr fort : ,
»Sie sehen wohl , daß ich recht hatte , nicht zn schtvsi-

gen . Mögen Sie glücklich, im Himmel , der Engel einWI
Engels , mögen Sie in der Sonne sein ! Begnügen
sich damit . Sorgen Sie nicht über dt « Art , wie ein armsl
Verurteilter eS anfängt , sich die Brust zu erleichtern
seine Pflicht zu Inn . Sie haben einen sehr elend« I
Menschen vor sich, Herrl " I

Marius ging langsam durch das Zimmer und alt "I
an Valjean kam, reichte er ihm die Hand . I

Aber Marius konnte diese Hand nicht sasse« , Balj «a' I
ließ nnr geschehen und MariuS glaubte , eine Mannorha »' !
zu fassen . I

„Mein Großvater hat Freunde, " sagte MariuS.
werde Ihre Begnadigung vermitteln ."

»Das ist nicht nötig, " antwortete Baljean.
hält mich für tot ; das genügt . Die Toten werden nichts
aufsichtigt . Man glaubt , vaß sie ruhig verwesen . ^
Tod ist so gut wie die Begnadigung ." .

Indem er seine Hand loSmachte , die MariuS
setzte er tn einer wie unerbittlichen Würde hinzu : „

»übrigens , meine Pflicht zu tun , habe ich ei'^'
Freund , an dem ich mich wende . Ich brauch « nur «>*
Begnadigung , die meines Gewissens ."

»Die arme Cosette !" flüsterte Marius . »Wenn fl*
erfährt !"

„Cosette ! Herr , ich beschwöre Sie , ich bitte Sie , ge
Sie mir Ihr heiligstes Wort , sagen Äe eSIhr nicht,
es denn nicht genug , daß Sie es wissen ? Ich konnte
freiwillig sagen , ohne dazu gezwungen zu sein , ich » es
es der ganzen Welt sagen . eS ist mir gleichgültig;
sie?  Ach . mein Gott !"

Er sank auf einen Sessel und bedeckte sein Gesicht
beiden Händen . Mau hörte es nicht , aber man sah ti
dem Zucken seiner Achseln , daß er weinte . Stflle -Trä»
schrecklicheTränen!

(gotifefctMg
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«milden 80 UNS 100 Mellen in der Stunde erreichte , türmte
Uli- Zellen zu aewaltigen Wasterborgen , die Höhen von 5,0 Fuß
erreichten . Wie Kurte wurden die Schisse hin - und her-
aeivnrfe » . Besonder « abenteuerlich war die sra >>ri de « ilalieni-
"che» Dampfers „Martha  W a sh  i » g i o u " , der mit
j-,17 Passagieren aus de » Mittelmeerhäsen mit eintägiger Per-
ipiiiutifl in iHcin V)ocf eintraf . Das Schiss geriet in eine » Or-

der im l' a ifc des folgenden Tages an Stärke znnahm.
Bord herrsrhte größte Bestürzung » nd Unruhe . Die

'sivischendeckpassaPere verbrachte » die Zeit im liebet.
l, \ Passagiere er . ilten Verletzungen und mußte » in ärztliche
Behandlung gen » nme . werde » . Tie Radioantennen wurden
weggespült , jedo .h gelang es der Mannschaft trotz deö wulen-
iK» Lturmes , ;.c wiederherzustelleu.

Sturmschäden an der Allste von Neu - 2 chott -
la n d.

Ein heftiger Sturm richtete in de » südlichen Provinzen
j» Nen -Schottland beträchtlichen Schaden an . Sechs Personen
ertranken . Die telegraphischen und telephonische » Verbin¬
dungen sowie der Eisenbahnverkehr nach Ne » Schottland sind
teilweise unterbrochen . Zwei Dampfer , 27 2efjelfd )iffe und
viele kleine Fahrzeuge erlitten Schifsbruch . Die Zahl der iims
lieben Gekommenen beträgt 0 ; der Schaden wird ans eine
Million Dollar geschätzt.

*

Hochwasser in Mrtlemverg.
Die Ernte teilweise vernichtet.

Durch die in den letzten Tagen anhaltenden heftigen
Regengüsse in Württemberg und im südlichen Schwarzwald
führen die Flüsse Hochwasser . Zum Teil sind diese bereits ans
den Ufern getreten und haben die - den Ufer » nahegelegenen
Felder überschwemmt . Die Ernte ist teilweise ganz vernichtet.

Schwere Unwetter in Italien.

Ein außerordentlich heftiger Sturnl tobte über Triest.
Eine ganze Anzahl von Schissen wurde von den Ankerplätzen
gerissen . In der Stadt wurden viele Läden zertrüminert.
Etwa 100 Personen erlitten Verletzungen . In Udine ging
ein heftiges Gewitter nieder . Drei Häuser wurden durch
Blitzschlag eingeäschert . Ein Man » wurde getötet , ei » anderer
lebensgefährlich verletzt . Nach monatelanger Trockenheit ist
auch über Florenz ein wolkenbrnchartiger Rege » nieder-
gegangen , der große Verwüstungen angerichtet hat . Auch Rom
selbst wurde von Regenschirm heimgesucht.

*

#er Tod in den Sergen.
Im S chn e e st u r m vom Tode ereilt.

Im « arwendelgebirge ist ein Herr Curtiuö aus Potsdam,
ein verwandter des Ministers Dr . Eurtiuö , tödlich der«
» »glückt. Er hatte früh in Begleitung einer Heidelberger
Dame eine Tour aus die Trubenkarspitze unternommen . Beim

Abstieg wurden die beiden Touristen von einem ungewöhnlich
heftigen Schueesturm überrascht und verloren den Weg . In¬
zwischen hatten CurtiuS die Kräfte verlassen , und er sank zu¬
sammen . Ter selbst zu Tode erschöpften Begleiterin gelang eS,
zur Schutzhütte zu kommen , um Hilfe herbeizuholen . ES
wurde sofort eine Rettungsexpeditwu auSgesandt , die EurtiuS
tot auffand.

Deutsche Opfer des Unglückes von
Ehamounix.

Die Nachricht , daß bei dem Unglück in Ehamounix eine
deutsche Familie » ms Leben gekommen ist, hat sich bei den
weiteren Nachforschungen leider beivahrheitet . Es handelt sich
um Herrn und Frau Iosephy aus W e r d e r a u (Kreis Bol«
kenhain ) in Schlesien und deren Tochter . Der deutsche Konsul
Eckel aus Lyon hat sich nach Ehamounix begeben . Zwei
andere Deutsche , ein Ingenieur Heinz Nisse ! und eine Frau
Dr . Wassermann , wurden schwer verletzt . Insgesamt wurden
33 Personen , darunter über die Hälfte schwer , verletzt . Von
den 21  Tote » sind 10 und von den Verletzten 27 sranzosischer
Nationalität . '

Lokales
Gedenktafel fUr den 30. August.

526  t Ostgotenkönig Theoderich der Große in Ravenna (* 181).
L767 Sieg der Russen über die Preußen bei Großjagersderf.
j Sieg der Verbündeten bei Kulm und Nollendors über d.e
„rosen — 1811 * der Geograph Friedrich Ratzel n Kar . s'
e (f 1004). — 1870 Sieg der Deutschen bei Beaumont . — 1- 24
doner Abkommen über den Dawesplan.

Sprechende Hände.
Nicht jeder , der mit den Händen redet , sagt etwas von

lang . Eine Handbeivegung kann ein gewohnheitsmäßige,
iskelreslex , kann ein krastmeierisches Getue , hinter . dem
1,6  steckt, und kann eine Unterstreichung des Gespro <̂ ne»
i das aus den Hörer den gleichen Eindruck macht , wie aus
' 'Leser der fette Druck . Aber fast mehr noch redet die Hand
sich von der Welt ihres Trägers.
' Die sogenannten „ gepflegten Hände " Pflegen den Schau-

steralravpen zu gleichen , die Aufmachung ohnc- mneren
halt sind Auf gefälliges Aeußeres eingestellt Aus W,r-
ig ausgehend . Zurechtgeuiacht , wie geschminkte Gesichter,
me p̂ersönlichen Ausdruck . Glieder -Puppen . Un .sormierte
tremitaten . Manikürte Nullen , die noch weniger werden,
kilb der Ntund von dem offenbart , was die Hände vor-

hnen ?vie k̂ ftvolle Ausrufezeichen in die Augen Ipr.ngen
d die Adern die hüllende P«ut zu P« "gen s-̂ uem
lies Fett überpolstert, wie bei Klubsesseln, das Grrippe.
raht^ " und mit „Nerv " (wie bei,einem Rennpferd) wird

i solchen Händen da« Wort „Energie " s'-htbar gemacht
Kennst du einen Wiesenweg, d-r von Wbeladenen Ernte-

rgen wie mit Narben tief dnrchsurcht ist? Kennst du J
lüg. fahles Gesicht, in das der Kamps der Johre R me um
nue geritzt hat? Und dünkt dir dann eme Hand uut zer-

Fingernägeln , mit knotigen Gelenken, m rissgrs
ment Kunden , nicht wie ein Adelswappen de,- Arbeit.

,-gen den ältesten Stammbaum mit,Ehren b<-steA?
r,e stumme Sprack)e Uiibeivegler Hände redct oft .̂eut
- als das lebhaftest Gestikulieren oder ein, "'athemat, ch

er äolischer Spitzbvgenschnitt der Fingernagel , dem von
Trägem» die Wichtigkeit einer Weltanschannng bri-
wird.

*

t- Wettervoraussage für Dienstag : Bei öem eiucjetve»
Ausgleich der Temperatur durste anhaltende Aushellung

Erwärmung ein treten.

ix Kraiikenversickierung für ehrenamtlich tätige ltzemeinbe-
Vertreter . Die Kronkeiikasse für die Genie , »de dcamtcn und
Angestellten des Deutschen Reick)es in Koblenz Hai durch ihren
Vorstand beschlosicn, daß ehrenamllich tätige Gemeindevorsteher
und Bürgermeister sowie sonstige Personen , die als Mitglieder
der 6>)e»ieindeVerwaltung i» Ausübung verschiedener Dienst,
obliegcnheiten vorübergehend Beamtenck -arakter annehmen,
grundsätzlich  in die Krankenkasse ausgenommen werden
können und daß Ailf » al, » iealter für diejenige » , die ihre An¬
meldung bis zum 1. Oktober dieses Jahres !rr Koste cinreicheu,
von 15 bis ans 60 erhöh ! wird.

iß Pslicht zum Besuch der Hilfsschule . Die Pflicht zum
Besuelie der Hilfsschule ist vom preußischen Kammergcrichi in
einem Urteil vom 22 . Februar 1927 anerkannt worden , in dem
folgendes ouSge ührt worden ist : Kinder , bei denen die Voraus¬
setzungen für den Besuch der Hilfsschule vorliegen , können auch
gegen den Willen der Eltern  einer Hilfsschule ihres
Bekenntnisses überwiesen werden , wenn im Orte zwar eine
allgemeine Siinnltanschule , nicht aber eine SimultanhilfSschulc
vorhanden ist . Eine solche Uebertveisung verstößt ivedcr gegen
8 33 Abs. II des Volksschuluiiterhaltungsgesehes vom 28 . Juli
1906 noch gegen Artikel 116 oder 135 der ReichSverfossung.

Iubtläums -Tennislurnler in Bad Koniburg.
Die erste Entscheidung : Frau Frlcdleben besiegt Mme.
Malhteu . Demasius schlägt Axel Pelersen und Landry.

Nachdem schon am Samstag das Wetter der Ver¬
anstaltung ftiinstig war , vollzog sich das gestrige Spiel
im Zeichen strahlender Sonne , begleitet von großem
Erfolg . Es vollzogen sich eine Reihe interessanter Spiele
die das Turnier einer letlweisen Entscheidung näher-
brachlen.

Im Kerreneinzel  stehen Froitzheim , Boussus,
Demasius und Landry im Demistnal . Prenn machtedem
Alluieisler Froitzheim viel zu schassen, der aber mit seiner
gewohnten Ruhe und Sicherheit das Spiel 6:2, 6:4
gewann . Der junge Franzose Boussus fertigte Dr . Buß-
Mannheim in imponierender Weise 6:1, 6:2 ab . Be¬
merkenswert ist vor allem aber die überraschend gute
Form von Demasius , der eine überaus große Sicherheit
im Spiel erlangt hat und den Dänen Axel Pelersen mit
6:4, 6:2 aus dem Wettbewerb warf . Der Däne spielte
zur Zeit unter Form und scheint auch stark überspielt.
Man vermißt an ihm die sonst so hervorlrelende Schlag¬
sicherheit und Lauftechnik.

Drei sehr interessante Spiele gab es im Herren¬
doppel , wo zuerst die Franzosen Boussus -Landry 6:3.
6:2 über Groos -Pclersen die Oberhand behielten . Groos
fand sich sehr schlecht zurück und Pelersen konnte die
Situation auck nicht reiten . Demasius -Aslangul be¬
zwangen . vornehmlich durch Demasius aufopferndes
Spiet , knapp 6:2, 4:6, 6:2 die Oeslerreicher Arlens -Ma-
tcyka . Sehr überraschend kam der 6:3, 6:4- Sieg von
Kartz -Prenn über die deutschen Meister Greig -Summer-
son. Froitzheim -Kreuzer rückten ohne Spiel in die nächste
Runde.

Das (SPemifcf) fe Doppel  brachte Frau Friedleben-
Aslangul dank ihrer vorzüglichen Zusammenarbeit einen
3:6, 6:3, 6:3-Sieg über Frl . Buß -Kughes . Frl . Aussem-
Landry siegten zwar 6:3, 6:8, 6:4 über Frau Fritsch-
Bräuer . die Sieger enttäuschten aber in ihrem Spiel,
während Frau Fritsch überragende Leistungen zeigte und
auch von Bräuer gut unlerslühl wurde . Das Ergebnis
hätte ebensogut umgekehrt lauten können.

Der Svnnlagnachmillag brachte die erste Entschei¬
dung mit dem Damen einzel  zwischen Frau Frtedleben
und der Französin Mme . Malhieu . Im ersten Satz
wurde hart um jeden Ball gekämpft - Ais die Fran¬
zösin 4:2 führte , hotte Frau Friedleben durch gutes
Ausplacieren auf und brachte den Satz an sich. Als
Frau Friedleben im zweiten Satz 3:0 führte , gab die
Französin deprimiert auf , so daß die in großem Stil spie¬
lende Franksurlerin 6:4, 3:0 zgz. das Dameneinzel für
sich entschied. Bei den Kerren gab es dann wieder
große Kämpfe . Froitzheim nutzte die Rückhandschwäche
seines jungen Gegners Boussus geschickt aus und schlug
den Franzosen 6:3 , 7:6. Die größte Leistung aber voll¬
brachte Demasius , indem er seinen bemerkenswerten Er-
solgen , eine» über den Franzosen Landry hinzusügle . Der
Franzose war taktisch wohl der Bessere, Demasius spielte
aber mit einer solchen Energie und nutzte seine Turnier-
ersahrung so gut aus . daß er 6:4, 6:3 über " andry die
Oberhand behielt . Froitzheim und Demasius stehen
also in der Schlußrunde . Spannende Kämpfe gab es
in de» Doppelspielen.

Iui Kerrendoppel  siegten die Franzosen Boussus-
Landry 4:6. 6:2, 6:2 über Demasius -Aslangul , nachdem
Demasius -Aslangul im ersten Satz in Fron ! lagen.
Boussus verbcsserle sich aber zusehends und wurde von
Landry so gul unlerslützl , daß schließlich dock der Sieg
an die Franzosen fiel. Für Eingeweihle nicht über¬
raschend, kam der 6:3 . 3:6, 6:I -Sieg von Kartz-Prenn
über Froitzheim -Kreuzer . Froitzheim schien ermüde !,
sein und Kreuzers taklisch sein durchdachtes Spiel fand
in den temperamenloollen Netzangrifsen sowie den
scharf placierten Bällen Prenns , den Bezwinger.

- Im Gemischten  Doppelsiegten Frl . Weihe -Prenn
6:2 , 6:3 über Frl . Kallmeyer -Greig . Die Sieger treffen
im o emisinal aus Frl . Aussem-Lun ^ry . während unter
die Vorschlußrunde zwischen Frau Friedlichen Aslangul
und dem Sieger drö Treffens Frau Kemp -Demastus
gegen Mme . Mathieu -Bouffus ausgespielt wird.

Oeffenlllche Aufforderung . Das Finanzamt
fordert zur Abgabe der Steuerzahlung für die Einkom¬
men -, Körperfchasts - und Umsatzsteuer für 1926/27 auf.
Für die diesjährige Kerbstveranlagung sind die Steuer¬
erklärungen für diese Steuern spätestens bis zum 15.
September 1927 unter Benutzung der vorgeschrtebeuen
Vordrucke eiuzurelche».

Festabend fUr die Teilnehmer des Kerbft-
lehrganges 1927. Der Festabend zu Ehren des
Ktzrbstlchrganges für stautswissenschaslliche Fortbildung
sand nicht wir wir irrtümlich angaben . am vergangenen
Samstag statt , vielmehr wird der Ehrenabend am
Samstag , den 3 . Sept . veranstaltet.

* Selbslmordoerfuch . Am Samstag Nachmittag
gegen 5 .30 Uhr lliir^lc sich ein junges Mädchen in selbst¬
mörderischer Absicht in der Wallstroße aus der im 2ien
Stock gelegenen Wohnung . Die Ursacke hierzu ist nicht
bekannt . Der Krankenwagen des Arbeiter - Samariter-
Bundes war augenblicklich zur Stelle und schaffte das
schw crvciictzle Mädchen in das Krankenhaus . Beson¬
deres Lob gebührt den, „Arbeiter -Samariler -Bund ".
daß er so schnell zur Stelle war.

Skraszensperrung . Die Teilstrecke Kalbach—
Bonamcs der Landstraße Weißkirchen — Kalbach — Bon-
ames wird ab Donnerstag , den I . September ds . Is.
bis auf weiteres flll jeglichen Fuhrwerksverkehr gesperrt.
Es erfolgt der Verkehr von Bad Komburg und Umge¬
bung nach Kalbach über Niedernrsel.

Aukouuglürk am „Roten Kreuz . Auf der
Feldbergslraße am „Roten Kreuz ereignete sich ein folgen-
schweres Autounglück . Lin Offenbucher Auto war auf
der Rückfahrt vom Feldberg begriffen und passierte den
Weg in der Nähe des Roten Kreuzes tn der Richtung
nach Königstein . Der Führer hatte nicht bemerkt , daß
sich etn Rad vom Wagen lockerte und als nun «ln
anderes Aulofden Weg kreuzte , löste sich beim Ausbiegen
des Offenbacher Autos das Rad . Das Auto , steuerlos
geworden , raste In den Wald , überschlug sich und be¬
grub zwei junge Mädchen aus Oberreifenberg , die sich
nicht rechtzetlig vom Fußweg retten konnten . Während
das eine Mädchen mit leichten Verletzungen daoonkam,
erlitt das andere einen schweren Schädelbruch und wurde
in hoffnungslosem Zustand in das Königsteiner Kranken¬
haus gebracht . Bei der Schwerverletzten handelt es sich
um ein Fräulein Käthe Etchler -Oberretfenberg . DerFührer
des Wagens kam mit leichten Verletzungen davon , von
den Insassen wurde eine Dame an der Kand verteht
und ein vierzehnjähriger Junge erlitt einen Schulierge-
lenkbruch.

Kameradschassbund ehm . 87er und Krieg » -
formaltonen . Bei der am Samstag und Sonntag
begangenen Wiedersehensfeter in Marburg u. d. Lahn,
sei folgendes erwähnt : Eine recht stattliche Teilnehmer,
zahl sllllle den Vorplatz des Marburger Bahnhof , wo die
Tradilionkomp . der 87er , heutige Reichswehr I . R . IS,
Ausstellung genommen hat . Sodann schritten die ehm.
Bataillonssührerunler Klängen des Präsenliermarsches , die
Fron ! ab . Alsbald bewegte sich der Zug zur Kaserne,
wvQuarlier - und FestkartenknEmpfangsgenommen wurden.
Abend 8 Uhr wurde in den Marburger Stadt-
sälen die Kauptseier erössnel. Die Aeichswehrkavelle
wirkte in unermüdlichem Fleiße , wie Muster tn der Bor-
Kriegszeit . Exakt , stramm und vorbildlich waren ihre
Aussübrungen . Dr . de Kaan , Oblt . ». D.
begrüßte alle Anwesende , ganz besonders den Äomman-
deur der Reichswehr , sowie der Stadtverwaltung . Unter
den Klängen des 78er Parademarsches , marschierten die
Führer ein ; die 4 Balalllonssahnen wurden zu beiden
Seilen der Reichswerkapelle ausgestellt, während die
Fahnen auf der Empore Aufstellung fanden , Durch
diese Jierung sowie reiche Ausschmückung des Saales
wurde die Stimmung gehoben . Ein Wiedersehn ! Ka¬
meraden aus alter Zeit drücken sich die Künde ; ein¬
drucksvoll berührend sah man Auge und Auge ! Ka¬
meraden aus alter Zeit , seil 24 Jahre nicht wtederge-
sehen, geben ihrer Freude Ausdruck zum Wiedersehen!
Welch ' spannendes Ohr lauschte nicht zum Meder-
sehen t Unbeschreiblich ist der Vorfall . Man merkte
der alte Geist steckt drinnen und mancher dachte, wie
nötig wäre es der heutigen Generation diese Erlebnisse
zur Nachahmung zu dienen . Bis zum Wecken dauerte
die Feier und niemand wollte sich trennen.

Andern Tages 8 Uhr war Besichtigung der wun-
der schönen Stadt Marburg . Reizvolle Anlagen nach
golhischem Stile , angelegte Schlösser und Kirchen . Am
bedeutensten das Unioerstlätsgebäude , mit seinem groß-
artigen , sehenswerten Aulasaale . Dom Schloß aus eine
wunderbare Aussicht . Die Elisabethenkirche sei nicht
unerwähnt . Punkt 11 Uhr war Festgoltesdteust durch
den ehm. Divisionspsarrer Deidt auf dem Kämpfrasen
vor der neuen Kaserne . Anschließend Gedächtnispauf«
der Gefallenen . Sodann Regimenl - apeN und Dorbei .'
marsch vor den alten Fahnen . Die Parade hielt Ge¬
neral der Insantrie v. Oppen ad . Ein Glück in den
allen Knochen wurde von Exellenz so richtig wahrge-
nommen . Ein jeder tat sein Bestes , ob Osstzier, Unter
ostlzier oder Mannschaften , alle in Glied und alle gleich!
Kameraden der allen Zeit , beschwören erneut den Eid:
Pflicht , Freiheit . Recht und Vaterland.

Sodann nahm der Festzug Aufstellung und zog
durch die Stadt Marburg , welche reich in den alten
Reichsfarben beflaggt war . Tausende Blumen wurden
als Empfang hingeworsen . LataUivnsweise wurde
maschiert immer tadellose Kolonnenordnung gewahrt
Das war ein Eindruck ! Mittags 3 Uhr war Konzen
im Kerzen der Sladtsdle . Gegen 8 Ubt trennte man
ich mit dem Bewußtsein , recht angenehme Stunden ver-
lebt zu haben . Möge doch diese WiedersehenssZer da¬
zu beitragen in unserem Deutschem Volke eine Einigkeit
aller Volksschichten zu erzielen , um daraus etn einig deut-
lches Volk zu geben und das Ansehen gewahrend im Jn -und
Auslande.

Radio.
»fenetnn , Den »o . « ngufl : iö,ao Uhr; Die Stunde

ftcr Jugend r Au » dem Wunderlande der Technik : Wie ger-
dinand von Lesseps den Suezkanal erbaute , (gur « lnoer
oom 10 . Jahre ab ) ; 10 . 30 Uhr : Konzert des HauSorcheste »« .
Reue Tanzmusik ; 17 . 45 Uhr : Uebertraguug von Kassel.
Walter Hasenelever liest aus eigenen Werken ; 18,45 llye-
flunkhochschule : Von Liebe und Ehe : 19,15 U&r : nunf*
Hochschule: Altdeutsche Tafelmalerei ; 19,45 Uhr ; Die Schach-
stunde ; 20 . 15 Uhr : Zweites Gastspiel Erik WiA : „Die
Strohwitwe " . Operette von August Neidhardt . Musik von
Leo Blech . Auschließeiid : Neue Schallplatte » .



«lMnifchc Zustande.
Pari «, 88 . August. Wir drr Havasogeiititr <iuS Mr îkv

berichtet wird , werden noch amtlichen Nachrichten 18 Amrrika-
ner und 11 englische Angestellte in ihren Hausern von den Mit¬
gliedern einer ertremistischcn Kcl^ rkschaft, die sich eines Berg¬
werks bei Guadalajara bcinächtigt hat , sestgchaltcn. Dann
nimint man an , daß cs sich um eine Protestkundgebung gegen
di« Hinrichtung von Lacco und Banzetti handelt . Der omrrika-
Nische Geschäftsträger l-at von der mexikanischen Regierung
Schutzmatznahmen ffir die Angestellten verlangt.

Herbstmesse ln Leipzig.
Berheis ; ungsvoller Auftakt . — Rund

8000 Aussteller.
Am Sonntag wurde in Leimig die diesjährige

Herbstmesse eröffnet , die an Umfang und Der-
«hr die vorjährige erheblich übcrtrifft . ^Die amtlichen
Messeadretzbürher verzeichnen bereits 8600 Aussteller,
eine Zahl , die sich durch Nachmeldung auf rund »000
erhöhen dlirfte . Die Zahl der ansländifchcn EtnkalUcr
ilbertrifft die vorjährige reichlich um ein Drittel . Be-
londcrS stark ist der Zustrom aus Frankreich — infolge
des neuen Handelsvertrages — auS Dänemark , Ita¬
lien , Spanien , ferner den Niederlanden , aus Oester¬
reich, - er Schweiz und Osteuropa . Aus Uebcrfee «st
namentlich Amerika durch zahlreiche Interessenten ver¬
treten . Bereits heute lässt sich übersehen , dah bei dieser
Messe der Charakter der Ncuhcttenfchau noch starker
^»uSaevräat sein wird als ie zuvor . was aus die kort»

siyreitende sreamstung ver venttchcn Produktion und
dcS QnalitäWedankcnv hinweifr.

Schlutzdienst.
Schadenersatzklage der Hotels.

Berlin , 20. August . Die Hotels wollen Prcithen

her Organisationen unter Hinweis ans den Konflikt
mit den Behörden abgesagt wurden . — WaS die Hal¬
tung  d c r R c i chS r c g i e r n n g betrifft , hat Reichs-
wchrministcr Dr . Kehler als Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers dem prenhifchen Ministerpräsidenten geant¬
wortet , die RcichSrcgicrung könne wegen Abwesenheit
zahlreicher Minister vorerst keine Stellung nehmen . —
ZeitiingSmeldimgen zufolge soll Dr . Kehler siir seine
Person hinzngefügt haben , bah er selbstverständlich ein
Hotel , daß sich weigere , die amtliche deutsche ReichS-
flaggc zu zeigen , auch nicht betreten wiirde.

Steigerung der KrohhandelSindcxziffer.
— Berlin , 20. August . Die ans den Stichtag deS

21. August berechnete GrohhandelSindcrziffer hat ge-
geniiber der Vorwoche eine Steigerung um 0,7 v. H.
ans 108,6 erfahren . Vieh , Futtermittel und Textilien
zogen schärfer an , doch tritt dies in dem Kesamtinder
nicht in Erscheinung , weil andere Waren dafür Preis¬
rückgänge zu verzeichnen haben.

Besuch britischer Flngvooie fo $ *« *{&
— Danzig , 20. August . Am Sonntag ankertest W»

britische Marineslugboote auf der Reede vor Brvsen
Zn Ehren der Besatzung veranstaltete der Senat im
Rathanse einen Empfang.

Polnische Kampfzölle gegen Deutschland.
— Warschau , 20. August . Die seinerzeit in der pol.

nlschcn Presse angckttndigte Verordnung über die Ein»
sührung von Höchstzöllen ist nunmehr im Gesetzblatt
veröffentlicht worden . Danach werden vier Monate
nach Verkündigung der Verordnung im geltenden pok-
Nischen Zolltarif durchweg MaxiMaleinfuhrzvlle . die
um 100  Prozent höher als die bisherigen Tarifsätze
sind, ftir Waren aus solchen Ländern eingeführt , die
wie z. B . Deutschland , keine vertragsmäßig geregelten
Handelsbeziehungen zn Posen unterhalten , ferner
werden für eine Reihe bisher zollfreier Waren gleich-
falls Marimalzölle eingeführt.

Der „Stolz von Detroit - in England gelandet!
— London . 20. August . Der „Stolz von Detroit ",

der von Ncnfnndland auS eine Sportreise um die Welt
angetreten hat . hat die erste Etappe seines Weges zu-
rückgelegt , den Ozean überquert und ist am Sonntag
in England gelandet . — Nach dem Abflug der Flieger
von Nensnndland hab -n noch zwei weitere Piloten.
Schiller und Wood , von Ontario am»  einen England-
Hilft angetreteu . TaS Flugzeug mPtfe am Sonntag
non Damnler » aellebtet.

Zum ersten Wale
Der Fllm -Borlrag

Die Seeschlacht am Skagerrak.
Die gröhle Seeschlacht aller Zeilen , wie sie wirklich war.

Mil Begleiloorlrag durch
Aorvettenkapilün a. D. Merks

Teilnehmer an der Seefchlachl
aus dem Fllhrerschlachlschisf „König ", welches im Miltel-

punkt des Lnlfcheidungskampfes stand.
Nach amtlichem Material.

Zum erstenmale wird b efer Film ausführlich erläutert
während er läuft.

»»Zeiliingslirtitken äufjerff günstig !"
Außerdem läuft der

Hindentiurgfilm
Auf '' dem historischen Schlachtfeld bei Kahenüein usw.

am Montag » den 29. riugust 1927,
6!88) im Kolel »»Schützenhof,"

Anfang pünktlich 5 u. 8 .15 Uhr
Preise Mk . 1.50 , 2 — 5 . — Schulen 30 u. 50 Psg.

Veran st aller:
KapttSnleuknank D . R . a. D . Mumm.

Besudlet die

Fremden-
Vorstellungen

bei den Städtischen Bühnen in Frankfurt a . M.

5 Opern und 5 Schauspiele an 10
verschiedenen Sonntagen (6158
Jeden Monat eine  Voritellung

Beginn der Vorstellungen : Nachmittag ».

Niedrige Preisei Ständige Platze I Zahlu ^ gs-
erleichterung bei festem Abonnement.

Anmeldeichlun : 10 . September.
Nlhere Auskunft erteilt : Kur -A -G. Bad Homburg

Firma Schäfer D Schmidt , Friedrlchjdorf.
und die Stadt , Kurverwaltung Könlgitein

Geiamlorganitatlon durch die

Centrale für Gemeinnützige Kunsipflege
(Verein für Theater und Musikkultur)

e . V. Frankfurt a . M. Rathenauplatz 3.

Kinder- Seife
jSchwämme
Lätzchen u. Windeln

Carl Ott , G m. b. H . c.™»
Lieferant aller Krankenkassen.

Damen - u . Kiriderhttte
elegante und preiswerte Neuheiten  in Filz,

Seide und Slrvh sowie (6121
Äerr enhü te

ln reichster Auswahl zu billigsten Preisen bei

Allnn Wetterich , Wa li flr a be 14.
Alle Reparaluren schnell» sauber und billig»

Soeben erschien

Musikalische
Edelsteine
1. Oper und Operette

| Humpordlnck , L , Hansel und Gretel (Potpourri
mit überlegtem Text)

Vardl » 0 .» Aida-Potpourri (mit überlegten Text)
Thomas » JL» Kennst du das Land (Lied aus

„Mignon “)
SuppA -FetrAa , Boccaccio-Walzer
Supph » f.  Hab ich nur deine Liebe (Lied aus

.Boccaccio *)
Keimen » C. » Großes Potpourri aus . Die Zirkus¬

prinzessin “ (mit überlegtem Text)
Qllbort » J.» Mädel, heute ist Johannisnacht (Fex-,

trotlied aus dem musikalischen Lustspiel . In der
Johannisnacht “)

aranlchslaadtan » B.» Da nehm ich meine kleine
Zigarette (aus der Operette . Der Orlow “)2. Salon und tanz

Moszkowakl , M.» Serenata (op. 15, Nr. I)
Heykens , J.» Berühmtes Ständchen
Moral , N.» Mohnblumen (Japanische Romanze)
JArnafolt » A>» Berceuse
Blaauw » P .» Glocken-lntermezzo (Spieluhr) (The

Clock is playlng)
I Cortopassl » D . » Rusticanclla (Lied an die Hirtin)
FotrAs » O .» Tirol in Lied u. Tanz (Divertissement)

Aus dam Inhalt habe Ich hervor:

Ungekürzte Original -Ausgaben

■I Achnfoml Lied d. Barkenschlepper (Kleinpaul) |
Morsa » Th M Blau-Äuglein (Marsch und Twostep

Uber das bekannte Soldatenlied)
Michail Q» da » Serenata di baci (Kußscrenade)
KrAI J. N.» Hoch Habsburg (Marsch)
Raymond » F.» Ich hab’ mein Herz in Heidelberg |

verloren (Lied)
WatdBQ » H . » S ^rönadc d ’amour
Platon , M. v .» Lucky Hours (Glückliche Stunden) |

(Amerikanische Shimmy -Serenade)
„Stopf » J» N.» Lo-Nah (Heimat) (Foxtrotlied)

Fishor -Thompson , Rio Nights (Märchen, die wir I
heimlich ans erträumen ) Träumerischer Walzer |

Oasar » L. » Come (Kommt) (Tango habanera)
FalrAs » O.» Deutsches Volkslieder-Potpourri

3. Das Lied
Brahms , Mein MädeJ hat einen Rosenmund

n» <•» ’s Zuschaun (Ued im bayrisch . Volkston ) I
, R . » Mattlnala (Frühlingserwachen)

Mayar -Uahauad , R. » Das Zauberlied
Rtrauaa , RMh . » Ständchen (Mach ' aut)
Lassan , L , Allerseelen
Sloly , i », Rose und Schmetterling
Tosll , F. P ., Todessehnen

u. s . w.

45 ausgewfihlfte und beliebte Werke 45
In Ganzleinen elegant gebunden Prois RM. 7.50 ] ca. 200 Seiten stark

Die Irflher ersctileneeen io Binde seien ebenfalls bestens emprobleo. IgballsierzelebBls bitte kNleolos zi virlangn.
„Musikalische Edelsteine Ist das ideal - Musik -JUbum für jede Familie *'

* Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch

Anton J. Benjamin , Leipzig CI,TlüDClieilllllO 20
s
5

3»
beziehen
durch:

Mufikhaus Grützner
Telefon 569 Bad Homburg v, d.  H. Am Marki.

Gelegenheitskauf
in

Herren« (6177

Anzügen
außergewöhnlich billig.

Kisseleffstrahe 8
Loult Holzmann

Bekiimps,v . Ungeziefer
aller Art

bei Wanzen sachgemäße
Durchgasung

Anton Kappel,
appr . Kammerjäger
Oberursel a. Ts £

Marktplatz 2

Adler -Fahrräder
leichilaufend,

unverwüstlich,
6176) elegant,

kaust

BierLKenning
allbewährle Qualilät

jedes echle Slüch lrägl unseren Firmenstempel.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Wilhelm Kranz Bad Homburg 1
Vertreter der Adlerwerke Luisenstr . 42 , Thomasstr . 6.

Telefon 368.

Kernseife
Bertrauenssache
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